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# Ikoalitionspolitllr aussen und
innen

in .
Wie richtig unsere Auffassung ist , daß auch Frankreich

der Sowjetregierung wenig freundlich gesinnt ist , be¬
weisen die gestrigen Mitteilungen über den Empfang ,
den Tschitscherin bei Poincare und Briand gefunden hat.
Die beiden führenden französischen Staatsmänner haben
ihm — der eine sehr unverblümt , der andere mit einiger
Liebenswürdigkeit im Ton — erklärt, daß das Verhalten
Rußlands zu großer Unzufriedenheit Anlaß geben müsse,
und daß Frankreich im Augenblick zwar nicht an einen
Bruch mit Rußland denke , aber eine Änderung der russi¬
schen Politik und des russischen Wirtschaftssystems er¬
warte , bevor es aus seiner kritischen Zurückhaltung her¬
austreten werde . Im übrigen ist man auch in Paris
davon überzeugt , daß wohl ohnehin in Rußland in ab¬
sehbarer Zeit eine große Umwälzung stattsmden wird .

/Der russische Kredit sei heute gleich Null , die russische
Valuta sinke immer mehr . Frankreich beschleunige die¬
sen Entwicklungsprozeß in Rußland , indem es alle Kre¬
dite verweigere und es hoffe, daß alle Staaten diesem
Beispiel folgen .

Die Situation ist also in der Tat für die Sowjetregie¬
rung außerordentlich ernst. Uild auch die augenblick¬
lichen Erfolge , welche in China der den Bolschewisten
wohlgeneigte General Feng der Pekinger Regierung ge¬
genüber errungen hat, können diese Situation im
Grunde nicht zum Guten verändern . Einstweilen sind
es zudem die europäischen Mächte , mit denen Rußland
in erster Linie zu rechnen hat . Auch Rußland braucht
eben Anlehnung , Bündnisse . An sich ist Moskau dazu
!ja gern bereit . Aber es denkt sich einstweilen diese Bünd¬
nisse so, daß 98 Proz . der Vorteile auf seine Seite fallen ,
und es hat keineswegs die Absicht , in entscheidenden
Punkten von seiner Wirtschaftsmethode und seiner die
ganze Welt beunruhigenden politischen Propaganda ab¬
zulassen.

Man kann es begreifen , daß sich unter diesen Umstän¬
den die Blicke der Moskauer Machthaber « ach Berlin
wenden . Und , da nun einmal der Berliner Vertrag zwi¬
schen Sowjetrußland und uns besteht, können wir ge¬
wisse Forderungen nur schwer äbweisen . So haben wir
die diplomatische Vertretung Rußlands England gegen¬
über auf uns nehmen müssen und müssen ferner dulden ,
daß sich ein Teil der aus Londsn ausgewiesenen Bolsche¬
wisten bei uns niederläßt . Wenn auch die kommunistische
Gefahr in Deutschland zur Zeit keine Rolle spielt , kann
die Anwesenheit dieser Vertreter des Bolschewismus für
uns doch recht unangenehme Folgen haben . Der Bol¬
schewismus lebt nun einmal von der Propaganda , und
Keine Emissäre können nicht anders , als agitieren .

Für das deutsche Volk gilt es , sorgsamst zu erwägen ,
ob « ns Rußland wirklich etwas bieten kann oder nicht .
Bei einer Beantwortung dieser Frage gilt natürlich die
in unserem vorigen Artikel ausgesprochene Erkenntnis ,
daß die augenblickliche Negierung in Rußland politisch,
wirtschaftlich und finanziell nur eine sehr geringe Kredit¬
würdigkeit beanspruchen kann, auch für uns . Aber auch
sonst wird man wohl schwerlich Vorteile nennen können,
die uns die Sowjetregierung in Moskau — sei es für
den Augenblick, sei es für die nächste Zukunft — zu
bieten hätte . Bei alledem sehen wir von der Möglichkeit
oder Wahrscheinlichkeit, daß diese Regierung in abseh¬
barer Zeit vielleicht gar nicht mehr am Ruder sein wird ,
llanz ab . Jedenfalls ist für uns Deutsche die eine Ein -
'E '"aßgebend : Wenn wir schon unsere Neutralität auf¬
rechterhalten, dann muß sie mit besonderer Ängstlichkeit

Nachdruck Rußland gegenüber aufrecht
Denn auch nur das kleinste Abweichen

fügen
b Neutralität könnte uns großen Schaden zu-

3'üii cl’e
.
lt England und Rußland wird

Hetzen . Wir sitzen bei diesem
^ ?" illkt . « der Mitte und müssen socgfamst darauf
achten , daß wir nicht die Schläge von beiden Seiten emp¬fangen oder ln emer Weise in den Konflikt hinein -
gezogen werdem die uns politisch oder wirtschaftlich Nach-
teile bringt . Ob wrr dann , wenn der Konflikt -zwischen
England und Rußland auch andere Staaten also vorallem Frankreich, Belgien und Italien , in seine » Be¬
reich ziehen sollte, bei einer strikten und starren Neutrali -
tät werden beharren können, das ist eine jener großen
Fragen , deren Beantwortung für die nächste Zukunft un¬
seres Vaterlandes von schicksalsschwerer Bedeutung sein

wird. Vielleicht wird auch für uns die Stunde kommen,
in welcher die zu Beginn dieser Artikelserie ausgespro¬
chene These, daß Außenpolitik Bündnispolitik ist, aktuelle
Wahrheit wird.

LröSnung des Sylter Dammes
Bei einem anläßlich der Eröffnung des Sylter Bahndam¬

mes in Westerland veranstalteten Frühstück im Kurhause
richtete Generaldirektor Dorpmüller in herzl. Worten eine
Begrüßungsansprache an den anwesenden Reichspräsidenten .
Er sagte u . a . : Der Damm ist für uns ein Symbol geworden,
ein Stimbol des Willens zum Leben . Wie dieser Damm hat
auch das deutsche Volk schwere Stürme über sich ergehen
lassen müssen . ' Auch das deutsche Volt hat in der Kriegszeit
seinen schützenden Damm gehabt und dieser Damm war ver¬
körpert in der Person unseres allverehrten Herrn Reichsprä¬
sidenten. Er war der Damm , der unerschütterlich in Zeiten
des Aufruhrs und der Wirrnis unbekümmert seiner Pflicht
im Dienste des Vaterlandes nachging . Als das deutsche Volk
ihn zu seinem Präsidenten erwählt hatte, hat er immer wie¬
der und auch in den letzten Tagen erst wieder darauf hinge¬
wiesen, daß die Einigkeit der deutschen Stämme und die
Befreiung von Bruderhaß und Parteizwist den Schutzdamm
bilden können gegen fremde Anmaßungen und innere Wir¬
ren . Darum wolle er den neuen Damm auf seinen Namen
taufen , er heiße „Hindenburg-Damm".

Vizekanzler vr . Hergt sprach hierauf dem Reichspräsiden,
ten Dank und Glückwünsche der Reichsregierung für die Ber -
knüpfung seines Namens mit diesem gewaltigen Werk denk- !
scher Arbeit und Sinnbild der schöpferischen Kraft und Eini¬
gung Deutschlands. Namens des Reiches sprach Reichsver¬
kehrsminister I)r. Koch , der u . a . ausführte , Sylt habe aus¬
gehört eine Insel zu sein . In diesen wenigen Worten liege
die Feststellung, daß die Bevölkerung Sylts wieder den An¬
schluß an deutschen Boden gefunden habe. Der preußische
Innenminister Grzrsinski betonte, daß die Beteiligung Preu -
ßens an den Kosten des Dammbaues gleichzeitig der Dank
an Schleswig-Holstein sei für die bisherige, insbesondere in
der Abstimmungszelt erwiesene große Treue .

*
Schon vor 50 Jahren wurde gefordert, daß Sylt mit einem

Eisenbahndamm dem Festlande verbunden werde, um bequem
von allen denen erreicht werden zu können , die der Wester¬
länder Heilfaktoren teilhaftig zu werden wünschten. 1910
hat das Verkehrsministerium zum ersten Male Untersuchun¬
gen anstellen lassen , 1913 wurden die ersten Summen für
Vorarbeiten vom Preußischen Landtage bewilligt. Die Aus .
führung des Entwurfs vereitelte der Krieg. Der Kriegs ,
ausgang schuf in der deutschen Nordmark ganz neue Ver¬
hältnisse. Der bisherige Hafen Westerlands auf dem Fest¬
lande, Hoherschleuse , ging an Dänemark verloren der ganze
Paffagierverkehr zu Lande mußte durch den sogenannten
dänischen Korridor gehen. Die Gäste Sylts litten unter der
neuen Grenze, die ihnen Paß - und Zollschwierigkeiten be-
scheerte .

Die Reichsbahn griff die alte Borkriegsidee wieder auf .
1921 wurden die unterbrochenen Vorarbeiten wieder begon¬
nen . Im Frühling 1923 begann dann der Kampf mit dem
Wattenmeer , um ihm die Schienen, die der Damm tragen
sollte , aufzuzwingen . Diese Jngenieurarbeit ist ein hohes
Lied auf deutsches Können und deutsche Zähigkeit. Schon
im Herbst 1925 war das Schwerste geleistet , der Dämm war
ein ununterbrochenes Band geworden , die Feldbahn konnte
zur Insel gelangen. Wohl versuchten schwere, selten beob¬
achtete Sturmfluten den Damm zu durchbrechen , er hielt
jede Belastungsprobe aus und die notwendig werdenden Re¬
paraturen hielten sich in den erwartenden Grenzen . Im
Frühling 1927 wurde der Oberbau gelegt und nun in den
letzten Tagen des Mai begannen Güterzüge zuerst und dann
auch Paffagierzüge den Damm zu befahren, um seine Festig¬
keit zu erproben.

Der Damm allein kostet 19,5 Millionen Mark , die ganze
Strecke einschließlich der Bauten 25 Millionen . Die Damm -
kröne ist 11 Meter breit, sie kann später zweigleisig ausge¬
baut werden. Unten, da , wo der Damm im Watt aufsitzt,
ist er 50 Meter breit, sanft steigen also feine Flanken an ,
so daß keine Welle das Schienenbett erreichen kann . Die
Dammkrone liegt fast 2 Meter höher als das höchste je in
dieser Gegend gemessene Hochfluiwasser . 11 Kilometer ist
der eigentliche Damm lang, in den herein 3,2 Millionen
Kubikmeter Bodenmafsen und 320 000 Tonnen Belagsteine
verarbeitet worden sind . .

Deutsche Waffentransporte nach China ? Die Äußerungen
des englischen Staatssekretärs Lainpson über angebliche
deutsche Wafsentransporte nach China liegen in Berlin noch
nicht vor. Es kann aber, wie den Blättern mitgeteilt wird ,
daran erinnert werden, daß bereits vor einiger Zeit von sei¬
ten der Regierung im Reichstag erklärt worden ist, daß zwi¬
schen den deukschen Reedern ein Abkommen getroffen wurde ,
wonach sie von Waffentransporten nach China Abstand neh¬
men.

Die Sowjetvertreter verlassen am Freit «, London. Der
stellvertretende Sowjetgeschäftsträger. Rosengolz. teilte in
einem an Ehamberlain gerichteten Schreiben mit , datz^

er
selbst und ein Teil seine » Stabes am Freitag , den 3 . Juni ,
11 Uhr vormittags aus London abfahren und der übrige
Teil des Botschaftsstabes sich am gleichen Tage ftüh einschif¬
fen werde . T«r Vorsitzende ber Handelsdelegation , Khint -
schnk . und sein Stab würden gleichfalls am Freitag morgen
abfahren . — Rvkow erklärt« gestern im Plenum des M » S-
k»«er Sowjets zu dem englisch - russischen Bruch : Dieser sei
der erste Schritt zum Kr»«, . Er sei letzten Endes kein Schlag
gegen die Sowjetunion sondern gegen England gewesen.

Die Hauptversammlung des Verbandes bad . Gemeinden
vom 29 . Mai , über die wir vor kurzem berichtet haben hat
folgende Entschließungen gefaßt :

1 . Steuer - «uh Finanzwesen
Die Hauptversammlung lenkt erneut die Aufmerksamkeitder bad. Regierung und des bad. Landtags auf die besondere

Notlage der leistungsschwachen Agrar - und Jndustriegemeut .den'^ vle hauptsächlich durch den Abstieg von der landwirt¬
schaftlichen Hochkonjunktur 1922 zu dem Tiesstand 1925/27.durch die ungünstige gewerbliche und industrielle Entwicke -
lung auf dem Lande und durch den damit zusammenhängen¬den Rückgang der Steueranteile dieser Gemeinden aus denEinkommen -, Körperschafts- und Umsatzsteuern sowie dadurch
verursacht ist,

s ) daß viele dieser Gemeinden durch die Behebung der
Wohnungsnot zu stark belastet find , weil im ganzen X
aller Industriearbeiter in den Städten arbeiten, aber
auf dem Lande wohnen,

d ) daß sie zu den Bau - und Unterhaltungskosten der Land-
und Krelsstraßen , zum Fürjorgeaufwand und zu den Ko .
steu der öffentlichen Arbeitsnachweise übermäßig beige -
zogen werden.

Die Hauptversammlung hofft, daß zur Linderung dieser
Notlage der Schlüssel für die Verteilung der Einkommen-,
Körperschafts - und Umsatzsteuern entsprechend der Vorschriftin z 4 des Gesetzes zur Übergangsregelung des Finanzauö .
glerchs zwischen Reich . Ländern und Gemeinden vom 9 . April
1927 . RGÄl . I , Seite 91, zugunsten der Gemeinden unseres
Verbandes erheblich verbessert wird.

Die Hauptversammlung beantragt , das Gesetz über die
9. Änderung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes vom
7. Juli 1926 , Ges. u . VBl ., Seite 125, statt auf 1 . April
1926 erst auf 1 . April 1927 in Kraft zu sehen , somit aufeine Durchführung der Veranlagung des Grundvermögens ,des Gewerbebetriebs und des Gewerbeertrags für 1926 zu
verzichten und die Steuervorauszahlungen für 1926 als end¬
gültige Steuer zu erklären, da sonst ein verspätetes und um¬
ständliches Verrechnungsverfahren notwendig wird. Härtenin der Steuerpflicht können die Gemeinden ausnahmsweise
selbst ausgleichen.

Die Hauptversammlung fordert , daß bei Erlassung bzio.beim Vollzug des Grundsteuer -Rahmengesetzes (§ 4a de» Ge-
setzes zur Ubergangsregelung des Finanzausgleichs zwischen
Reich , Ländern und Gemeinden v . 9 . April 1927 — RGBl .I , S . 91 ) , eine schematische Beschränkung der Grund - und
Gewerbesteuer sowie des Gebäudeertrags unterbleibt , oa
diese Steuern die Hauptstütze des Gemeindehaushalts bilden.Die Hauptversammlung bittet wiederholt und dringend
um eine Änderung des Straßengesetzes im Sinne unseres
Antrags an die Regierung vom 23. Dezember 1925 iZeit -
schrift „Die Gemeinde" 1926 S . 4/6, 1927 S . 83 ) mit der
Wirkung , daß die Beiträge der Gemeinden zu den- Bau - und
Unterhaltungskosten der Land- und Kreisstraßen aufgehoben
oder bedeutend ermäßigt und nach dem Verhältnis der Lei .
stungsfähigkeit umgelegt werden.

Die Hauptversammlung fordert ferner , daß der dem Lau»
zufließende Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer zwischen Land.
Kreisen und Gemeinden 'nach dem Unlfang des Straßen »«,
terhaltungsaufwandes verteilt wird.

Die Hauptversammlung beklagt sich sehr darüber,
a ) daß der Beitritt der Berbandsgemeinden zuin Badi-' scheu Sparkassen- und Giroverband durch Festsetzung

einer »nwerhältnismätzig hohen Einzahlung an Betriebs »
kapital absichtlich erschwert wird, obwohl ca . 50 Lano-
gemeinden als Garanten eigener Sparkassen und 636
Landgemeinden als Garanten von Bezirkssparkaffen für
die Bad . Girozentrale haften,

d) daß das Stimmrecht der Mitglieder je nach der Grüße
ungleich ist, so daß wenige Mitglieder in der Lage sind,
die übrigen zu majoristeren, trotzdem die Haftuilg die
kleineren Gemeinden im Ernstfall viel schwerer trifft ,
als die großen Gemeinwesen,

c) daß die kleineren Gemeinden eine völlig ungenügende
Vertretung in den Verwaltungsorganen haben.

Die Hauptversammlung erioartet, daß in Zukunft die Er -
Hebung eines Betriebskapitals unterbleibt oder wenigstens
an die Leistungsfähigkeit angepaßt wird, damit auch die Ber¬
bandsgemeinden in der Lage sind, ihre Geld- und Kreditbe¬
dürfnisse bei der Bad. Girozentrale als öffentlich -rechtlichen
Geldanstalt zu befriedigen, daß das gleiche Stimmrecht für
alle Mitglieder eingeführt , und daß den kleineren Gemein¬
den eine entsprechende Vertretung in den Verbandsocganeu
zugestanden wird.

2. Wohnungswesen
Die Hauptversammlung erachtet es für eine der dring¬

lichsten Aufgaben von Regierung und Landtag, auch weiter¬
hin alle Kraft an die planmäßige Beseitigung der Woh -
nungSnot zu setzen. Die Hauptversammlung hofft daher,
daß Regierung und Landtag auch fernerhin bei Verteilung
der Landesmittel aus der Gebaudesondersteuerund der Mit¬
tel aus der Wohnungsbauanleihe auf die Wohnungs- und
Finanznot der Landgemeinden, insbesondere auch der stark
von Industriearbeitern bewohnten Gemeinden in der Nähe
der Großstädte , besondere Rücksicht nehmen , zumal diese ins -
besondere dadurch hervorgerufen ist , daß X aller Industrie¬
arbeiter in den Städten arbeiten und dort Steuerwerke
schäfte » , aber auf dem Lande wohnen und hier nur erheb¬
liche Aufwendungen für Wohnungen, Schulen, Straßen , Für¬
sorge usw. verursachen.

3 . Fürsorgewrse«
Die Hauptversammlung ist mit den Städten , Stadtgemein -

den und Kreisen der Auffassung , daß die allgemeine Für¬
sorge eine ureigene Selbstverwaltungsaufgabe der Gemeinden
ist , die auf Grund genauer örtlicher und persönlicher Kennte



mffe am besten in der Lage stnd, die Rnterstützungsanträge
zu prüfen und zu entscheiden , sowie Mißbräuche im Unter-
stützunKswesen zu verhindern . Die - Hauptversammlung for¬dert daher di« alsbaldige Rückgabe des Fürsorgewesens an
di« Gemeinden. Es ist nachgewiesen , daß die kleineren Ge¬
meinden im Bezirksfürsorgeverband nicht etwa , eine Entla¬
stung durch die leistungsstarken Gemeinwesen ' erfahren , son¬dern noch finanziell an den Aufwendungen für diese lei¬
stungsstarken Gemeinden mittragen müssen , woraus zu
schließen ist, daß sie im allgemeinen sehr wohl befähigt sind,eine den Richtlinien entsprechende ausreichende 'Fürsorge zuleisten. ,Die Hauptversammlung fordert , daß auch der von den
Gemeinden zu tragende Anteil an den Kosten der Krisen¬
fürsorge ( Yi ) . öom Reich übernommen wird, weil eine Ver¬
besserung der Arbeitsmarktlage nur langsam und sicherlich
erst nach Jahren zu erwarten ist , und weil die Krisenfürsorge
lediglich eine Fortsetzung der Erwerbslosenfürsorge bildet ;
auch können die Gemeinden unseres Verbandes im Hinblick
auf die fortgesetzt noch stark aitfteigende Zahl der Ausge-

. steuerten alle diese ungeheueren Lasten auf die Dauer nicht
tragen .

Die Hauptversammlung geht im allgemeinen mit dem
vorgesehenen Ausbau des Arbeitslosenversicherungsgesetzes
hinsichtlich der Selbstverwaltung und Organisation einig , sie
fordert jedoch, daß die Unterstützungsdauer und - Sätze so be¬
messen werden, daß einerseits die Arbeitswilligieit nicht be¬
einträchtigt wird, andererseits aber auch die Gemeinden nicht
durch ergänzende Fürsorge weitere Belastungen auf sich neh .
inen müssen . Die Erlassung des neuen Arbeitslosenversichc-
rungsgesetzes. ist zu beschleunigen , damit es vor dem 1 . Okto¬
ber 1927 noch in Kraft tritt .

4. Gebäudeversicherung
Die Hauptversammlung spricht sich aus Gründen der Ver¬

einfachung der öffentlichen Verwaltung und deshalb für die
Beibehaltung des Umlageverfahrens und damit gegen die Ein¬
führung des^ Prämiensystems in der Gebäudeversicherungaus , weil eine wesentliche Lastenverschiebung zwischen Stadt
und Land nicht eintreten und demgemäß nur eine bedeu¬
tende Erhöhung des Verwaltungsaufwandes entstehen würde,die allen Gebäudeeigentümern zur Last fiele.

lpolitiscke Neuigkeiten
Zum Sieg der chinesischen Südtruppen

»Daily Telegraph " meldet zum Erfolg der Naliomilstten :
Die beiden Regierungen von Nanking und Hankau haben
sich in geschickter Weise aus ihrer schwierigen Lage gezogen .Sie haben trotz ihrer politischen Differenzen ihr« militä¬
rische» Operationen bis zur Niederlage der Nordtruppcn . in
Übereinstimmung gebracht . Der . russische General .Galen
(jatte die Lage gerettet , indem er für die Heere von Hankauund Nanknig Einheit des Befehls herstellte. Seine Opera -
tionspläne verdienen Bewunderung .

Der Rückzug der chinesischen Nordarmee über den Gelben
Fluß iHoang-ho) dauert an . Die Mutden -Truppen haben
die große Brücke von Jesui gesprengt, um _ Fentzuhsiangs
Bormarsch zum Stehen . zu bringen .

*
Die amerikanischen Marinestreitkräfte in China sollen von

Peking noch Tientsin gebracht iverden.
Der neue Ministerialdirektor der Reichskanzlei. Wie das

: „B. T .
" hört, ist in einer Besprechung der ' Reichsminister

dieser Tage grundsätzlich beschlossen worden, den dem .Zen¬trum angehörenden, in der Reichskanzlei tätigen Ministerial¬direktor Dr, Offermann demnächst anderweitig zu verwenden
und den Pysten des Ministerialdirektors in der Reichskanzlei
dem Ministerialrat v. Hagenow zu übertragen « der gegen¬
wärtig im preußischen Finanzministerium tätig ist und der
Deutschen Bolkspartei nahesteht.

Rückzirhuug her Militärkontrollkommission in Bttlgarien .
Die Botschafterkonferenz hat beschlossen, vom 1- Juli ab das
Liquidationsorgan der Militärkontrollkommission in Bul¬
garien aufzulösen, das bis zum 30. Juni dort verbleiben
wird, um feine Schlußberichte abzufassen und die Durchfüh¬
rung der noch in der Schwebe sich befindlichen . Fragen zu
regeln und zu kontrollieren. Die Regierungen der Kleinen
Entente haben diesem Beschluß zugestimmt.

v Hrurze 'Wacbrkfcten
Danktelgramm des Papstes an den Reichskanzler. Reichs¬

kanzler Dr. Marx hat von Kardinalstaatssekretär Gasparri
das folgende Telegramm erhalten : „Für die so herzlichen
Wünsche dankend , sendet Se . Heiligkeit Ew. Exzellenz den
Ausdruck seines väterlichen Wohlwollens und erbittet Gottes
Hilfe für die Tätigkeit, die Sie dem Wöhle Ihres edlen Lan¬
des geweiht haben. "

Überlastung von Kunstgegenständen an Polen . Die deutsche
Regierung hat der. polnischen Regierung einige Gegenstände
von historischem Wert , die sich biAer in deutschem Besitz be¬
fanden und für die polnische Regierung von Jntereffe find,
übermittelt . i

Direktor Dr. Eckencr vom LuftscGftbau Zeppelin und der
Delag ist mit dem Syndikus Dr. Schund von seiner mehrwö¬
chigen Amerikareise nach Frirdrichshafen zurückgekehrt und
hat seine Arbeit wieder ausgenommen.

Deutscher Schutzbund. In Anwesenheit von etwa 356 Dele¬
gierten wurde gestern die 8. Bundestagung der Deutschen

' Schutzbundes für das Grenz - iind Auslandsdeutschtum in
Regensburg eröffnet . ■ '

Die deutschen Jugcndbünde . Nach einer Statistik des „Ju -
geiidführer" befanden sich anfangs 1927 in den Bünden der
katholischen Jugendbewegung 1,8 Millionen , der evangelischen566666, der nationalen 566 666, sozialistischen , freigewerk¬
schaftlichen und republikanischen 666 006 und der freien Ju¬
gendbewegung 86 666 Mitglieder , in der bürgerlichen Sport¬
bewegung aber eine Million und in der Arbeitersportbewegung
466 666 Jugendliche.

A«8 dem Voranschlag Vorarlbergs . Die Vorarlberger Lan¬
desregierung genehmigte, wie aus Bregenz gemeldet wird,den Rechnungsabschluß für 1926, der einett Überschuß von
zirka 367 666 Schilling ergibt. Größere Betrüge , wurden als
Rücklagen zurückaeftellt, und zwar für die Melioration des
Rheintales , für Wasser- und Stratzenbauten , für Wohnbautenund zur Schaffung für Arbeitsgelegenheit.

Dir innenpolitische Lage in Jugoslawien . Die Belgrader
.Leitungen melden, die Kammer werde am 11 . Juni aufgelöstwerden und die Neuwahlen würden im September stattfinden.Als Ergebnis der Besprechungen zwischen der Regierung und
den Führern der poliffschen Parteien wird das Kabinett durchMitglieder der Mittelpartei und der Radikalen erweitertwerden.
. England und die albanische Frage . Im Unterhaus antwor -tft « Chambrrlasn auf eine Anfrage , daß zwischen der briti¬schen Regierung und Italien kein stillschweigendes Einver -

bestehe, Italiens Ansprüche auf politischem , wirt -
schafilichenl und diplomatischem Wege zu unterstützen. Musso-lim habe erklärt , die italiennche Politik berühre die Unab¬hängigkeit Albaniens nicht .

Dir Beschwerde der Danzigrr Eisenbahner kommt erst aufder Septembertagung des Völkerbundes zur Verhandlung .
Neue Spannung zwischen Amerika «nd Mexiko . Der mexi.

kanische Präsident Calles hatte vor kurzem den mexikanischen
Regierungsstellen verboten, amerikanische Waren zu kaufen.Dieses Verbot soll darauf zurückzuführen sein , daß die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten die Ausfuhr von acht durchdie mexikanische Regierung im Februar in Amerika bestellten
Flugzeugen nicht zugelaffen hat.

Der rnglisch -Sghptlsche Konflikt. In einer ErklärungChambrrlainS im Unterhaus über den britisch -ägyptischenKonflikt, betonte der Minister das Interesse , das Großbritan¬nien an der Verteidigung des Suezkanals habe. Es könne
»licht zugelassen werden, daß .Englands Interessen in Ägypten
durch eine feindselige Meeresmacht erschwert werden.

Vadiscber Landtag
36. Sitzung

DZ . Karlsruhe , 2. Juni .
Präsident Dr. Baumgartner bringt bei Bekanntgabe der

Eingänge eine Entschließung des gemeinsamen Bauausschus.
ses des Bad. Industrie - , und Handelstages und des Bad.
Handwerkskammertages über die Einführung der Reichsver-
dinqungsordnung in Baden zur Verlesung, ferner , eine
solche des Reichsverbandes des deutschen Gefrierfleisch- Ein¬
fuhr - und Großhandels betr . die Fleischsteuer, außerdem
Einschließungen der Mietervereine Furtwangeil , Lörrach und
Mannheim , worin restlose Verwendung des Aufkommensaus der Mietpreiserhöhung für den Wohnungsbau verlangtwiro.

Auf der Tagesordnung steht zunächst
dir Errichtung einer Rebenveredelnngsanstalt in Freiburg .
Dem Antrag des Berichterstatters , Abg . Weißhaupt (Ztr .) :

„Der Landtag wolle genehmigen, daß das Hauptgebäude der
Rebenveredelungsanstalt in Freiburg samt Schuppen miteinem Kostenaufwand von 88 706 Ml aus den für Förde¬
rung des Weinbaues utzd der Rebenschädlingsbekämpfung
bereitgestellten Reichsmitteln errichtet wird ", wird ohne De¬batte einmütig zugestimmt.

Namens des Ausschusses für Rechtspflege und Verwaltungerstattet Abg . Kühn (Ztr . ) ausführlich Bericht über einen
Antrag Dr. Wolfhard , (Dem .) auf Vorlage eines Gesetzent¬
wurfes betr . . Einfügung folgenden Absatzes 4 zu § 12 des
badischen Beamtengesetzes:

„Keiner Genehmigung bedarf die Übernahme öffentlicher
Ehrenämter , des Amtes als Mitglied des Reichstages, eines
Landtages , oder einer Gemeindevertretung , des Amtes als
Beamtenvertreter , sowie die Betätigung in Berufsorgcmi .
sätionen und die Übernahme des Amtes als Vormund , Pfle .
ger oder Beistand. Mit Rücksicht auf das von Reichs wegen'
zu erwartende neue Beärntengesetz und fix in Baden bisherkein Anlaß zur Klage über den bestehenden Zustand laut ge¬worden sei, außerdem die Reichs - und die badische Verfassungden Beamten schon genügend Schutz gewährten , beantragtder Ausschuß mit Mehrheit : Dein genannten Antrag des
Abg . Dr. Wolfhard ist die Zustimmung zu versagen.

Zur Begründung seines Antrages erhält Abg . Dr Wolf¬
hard (Dem . ) das Wott . Er erinnert an das wechselvolle
Schicksal des schon am 14. Mai 1926 eingebrachten Antragesund erkennt an , daß sich die Sachlage in dieser langen Zeitetwas geändert hat. Ob aber die neue Beamtengefetzgebungdes Reiches in Bälde in Aussicht steht , sei füglich zu bezwei¬feln . Es liegt uns daran , die in der Verfassung gewährlei¬stete Koalitionsfreiheit auch im Beamtengesetz festgelegt zufehen.

Abg . Ritter (Komm.) unterstützt den im Plenum wieder¬
eingebrachten Demokratischen Antrag .

Finanzminister Dr Schmitt betont : Die Koalitionsfreiheit
der Beamten ist keineswegs bedrpht. Genehmigungspflichtig
ist lediglich eine etwaige Belohnung . Die . Vorgesetzte Behörde
mutz das Recht haben, zu prüfen , oö der Beamte Belohnungoder Ersatz seü»er baren Auslagen erhält und inwieweit er.etwa durch Nebenbeschäftigung seiner dienstlichen Tätigkeit
entzogen wird. Die Bestimmungen unseres Beamtengeset¬
zes sind durchaus klar.

Abg . Hofheknz (Dem. ) : Wir wollen durch unsere,i - Antrag
1 . die Zusammenfassung aller einschlägigen Bestimmungen,2. die Anwendung eines verfassungsmäßigen Grundsatzes,
auch im Beamtengesetz. Ob Belohnurig oder Ersatz von
Barauslagen vorliegt, wird immer eine Ermessuiigsfrage
sein .

Berichterstatter , Abg. Kühn, erklärt in seinem Schlußwort ,daß ein Anlaß zur Änderung der Stellungnahme des Aus¬
schusses nicht gegeben sei , die in keiner Weise eine Schädi¬
gung der Sache der Beamten darstelle. Der demokratische
Antrag wird darauf gegen die Stimmen der Demokratenund Kommunisten abgelchnt.

Über ein Gesuch des Dr Boeters in Zwickau , das die Un¬
fruchtbarmachung geistig Minderwertiger gesetzlich zugelassen
wissen will , geht das Haus ohne Debatte gen»äh dem An¬
trag des Berichterstatters Abg . Dr Wolfhard (Dem . ) zu Ta¬
gesordnung über.

' Eine kommunistische Anfrage
Äbg . Schreck (Komm. ) begründet sodann folgende Förmliche

Anfrage seiner Partei :
„ Ist der Regierung bekannt, daß am 6. Mai anläßlicheiner Demonstration der Mannheimer Arbeiter die Schupo

gewalttätig gegen die Arbeiterschaft vorging und den Abge¬ordneten Schreck sowie einen weiteren Arbeiter unter bru¬
taler Gewaltanwendung verhaftete ?

Welche Maßnahmen gedenkt die Regierung zu ergreifen ,um die schuldigen Beamten zur Rechenschaft zu ziehen und
das Recht der freien Meinungsäußerung sowohl den Arbei.lern wie den Abgeordneten zu sichern und den Bruch der
Jmmunitäl " der letzteren zu verhindern ? "

Etz handelt sich um Vorkommnisse bei der Abreise der
Mannheimer Stahlhelmlente zum Berliner Stahlhelmtage .

Jnr ^Auftrage des Innenministers Dr. Remmele antwortet
Oberregierungsrat Schoch. Das Verhalten der Polizei in
Mannheim wird vom Minister des Innern gebilligt. Der
Regierungsvertreter gibt «ine Schilderung der Vorgänge am
6. Mai , denen eine wüst « Hetze der „Arbeiterzeitung " vor¬
ausgegangen sei. Die Rede des Abg . Schreck habe einen
solchen aufteizenden Charakter getragen , daß zur Sistierungdes Ahg . Schreck geschritten werden mußte , der nach Feststel¬
lung seiner Personalien wieder fteigelassen wiprde .Das Verlangen der Kommunisten auf Besprechung der An¬
frage findet keine Unterstützung.

Alsdann werden einige Gesuch « persönlicher Art nach den
Ausschußbeschlüffen erledigt.

Di» Eingabe« des Betriebsrats der Firma Gebr.
HimmrlSbach A.-G.

kür das Werk Neuenbiirg und das Sägewerk Hockenheim wer¬
den der Regierung einmütig in dem Sinne empfehlend über¬
wiesen, daß die Regierung in Verfolg ihrer bisherigen Hal¬
tung alle geeigneten Maßnahmen trifft , und bei der Reichs¬
regierung dahin wirkt, daß im volkswirtschaftlichen und so¬

zialen Jntereffe di« badischen Werke im Rahmen des Ge¬
samtunternehmens der Firma erhalten werden. .

Am Schlüsse der Vörmittagssitzung berichtet Abg . Brhrin »
>rr ) (Bg. Vgg.) über die Erledigungsnachweisunyen für die
während des Landtages 1925/26 der Regierung überwiesenenGesuche und Beschwerden , Bei Stimmenthaltung der 4 Kom¬
munisten werden sie ohne Beanstandung zur Kenntnis ge¬nommen.

Nächste Sitzung nachm . 4 1" -
Schluß Al Uhr.

- Der Fall Himmelsbach im Ausschuß für Gesuche und Be¬
schwerden .

Der Ausschuß für Gesuche und . Beschwerden des Landtages
beschäftigte sich in diesen Tagen mit zwei Gesuchen der Be¬triebsräte Neuenburg und Hockenheim , die die Arbeitnehmer .
Vertretungen zweier badischer Werke der Firma Gebrüder
Himmelsbach einreichten. In diesen Gesuchen wivd Protest
gegen den vom Reich, Preußen , Bayern und Hessen über die
Firma Himmelsbach verhängten Boykott erhoben. Der Ba¬
dische Landtag und die badische Regierung wird dringend ge¬beten, im Jntereffe der Weiterbeschäftigung der in dem Werke
noch tätigen Angestellten und Arbeiter alle geeigneten Matz,
nahmen »m Lande und bei der Reichsregierung zu ergreifen.Der Berichterstatter (Zentrum ) legte die Entwicklung des
wirtschaftlichen Niederganges der Firma mit den bekannten
Holzhieb-Ergünzungsfällungen dar . Es sei allerdings nickst
Sache, weder des Badisch « , Landtages noch der badischen
Regierung , sich in das Für und Wider dieser Dinge einzu¬
mischen, zumal noch im Augenblick die Firma Gebrüder Him¬
melsbach in Berlin einen Prozeß gegen Reich , Preußen ,Bayern und Hessen führe . Eine Finanzierungsgesellschaft in
Berlin hat einen Kreditfond flüssig gemacht , der es erlaubt ,die vorhandenen Holzbestän-de in den Wäldern in die Werke
abzuführen , so daß für die nächste Zeit eine Entlassung der
Arbeiter wohl nicht in Frage steht . Im Jntereffe der badi-
scheu Wirtschaft, wie im Interesse der sonst arbeitslos wer-
denden Angestellten und Arbeiter schlage er (der Berichter¬statter ) empfehlende Überweisung und zwar in dem Sinnevor, daß die badische Regierung im Verfolg ihrer bisherigenHaltung alle geeigneten Maßnahmen treffe und auch bei der
Reichsregierung dahin wirke , daß die badischen Betriebe im
Rahmen des Gesamtunternehmens der Firma Gebrüder
Himmelsbach A.-G. erhalten bleiben.

Diesem Vorschlag des Zentrums traten sämtliche Aus»
schutzmitgliederbei.

Das badische Zentrum und Dr . Wirty
Die badische Zentrumsfraktion hat sich am Mittwoch auchmit den Vorgängen , die sich an den Namen des Abg . Dr.Wirth knüpfen, eingehend beschäftigt . Sie war , wie der „Bad.Beob ." mitteilt , in allen Teilen einmütig und geschlossen.An der Aussprache nahm auch der Abg. Dr Schofer, der Vor¬

sitzende der badischen Zentrumspartei , teil . Aus der gepflo¬genen Aussprache teilt das Blatt u . a . mit :
„Der Reichstagsabgeordnete Dr Wirth hat seinerzeit , und

zwar allein von der Reichstagsfraktio» des Zentrums , gegendie bestehende Reichsregierung gestimmt. Damit setzte er sichin einen gewissen Gegensatz zur Leitung her Gesamtpartei inDeutschland, wie in Baden . Darüber wurde er vorher und
nachher nicht im Zweifel gelassen. Daß ,n dem damaligesund seither fortgesetzten Verhalten ein tief bedauerlicherWiderspruch zur Parteidisziplin vorliegt, kann nicht bestrittenwerden. Nun fährt Dr Wirth in seinen Reden auf Tagun¬
gen , die zumeist außerhalb des Zentrums liegen, fort , die be¬
stehende Reichsregierung anzugreifen , und ihren Stürz zuerstreben. Dabei gehören dieser neben dem 1 . Vorsitzenden derPartei im Reich auch noch andere hervorragende Mitgliederder Partei an , Politiker , deren verfassungsmäßige republi¬kanische Gesinnung Nicht angezweifelt werden kann.Diese Sachlage zwang förmlich dazu, daß die erstberufeneInstanz der Partei schließlich eingriff und Herrn Dr. Wirthdurch einen Brief zur Verantwortung zog und zwar aus
eigener Entschließung. Dr. Wirth hat nun geglaubt, den
Brief des Vorsitzenden der Deutschen Zentrumspartei in die
Öffentlichkeit werfen zu sollen und das ohne jede Verständi¬gung der Parteileitung in Reich und Land. Zu unserem Be¬dauern müssen wir auch in diesem Schritt etwas erblicken »

“
was mit den Gesetzen der Parteidisziplin kaum mehr in Ein¬klang gebracht werden kann. Es wären andere Wege möglichund wohl auch angezeigt gewesen .

Sachlich wird man Herrn Dr. Marx nicht Nachweisen kön¬nen , daß irgendwo die bei Bildung der Reichsregierung ausgestellten Richtlinien bis jetzt verletzt worden wären und sodie Belange der Republik tatsächlich in Gefahr gerieten . Das
Gegenteil ist richtig . Die gesetzliche Fortdauer des Republik,
schutzgesetzes bestätigt diese unsere Auffassung, um von an¬derem abzusehen.

In dem Schritt des Herrn Marx sehen wir nicht einenAusfluß von „Empfindlichkeit" , sondern den pflichturähigenHinweis auf bestimmte Grenzen , die nun einmal von jedemAngehörigen des Zentrums , speziell auch von den Mandats »)
träger, , zu respektieren sind . Darum hätte Herr Dr. Wirth '
eine wesentlich andere Folgerung aus dem Brief des Vorsitzen¬den der Deutschen Zentrumspartei ziehen und an die Stelleder Anklage von Ministern von heute wohl die der Selbst¬prüfung treten laffeii sollen .

Dr. Wirth meint : „Wenn also die Zentrnmspartei glaubt ,daß meine Oppositionsstellung mit der Zugehörigkeit zurZentrumspartei nicht mehr vereinbar ist, so bitte ich um eine
einfache klare Mitteilung .

" Es ist wiederholt auf Parteitageneinmütig beschlossen worden, und auch Herr Dr. Wirth hatgegen diesen Grundsatz nie etwas einzilwenden gehabt : Das
Zentrum mutz nach allen Seiten seine Unabhängigkeit wahrenund in freier Entschließung seine politischen Wege nehmen.Es darf unter keinen Umständen weder nach der einen noch
nach der anderen Seite festlegen und so seiner Freiheit sichberauben lassen . Minister und Kanzler , die dem Rufe derPartei folgen, und diesen Grundsatz in Einklang mit der
Parteileitung in Anwendung bringen , haben Anspruch darauf ,hier den Schutz der Partei zu finden und sie werden ihn auchbeim badischen Zentrum nicht vermissen. Die notwendigeMitteilung seitens des Zentrums kann, soweit Baden in
auch im Zentrum Sinn und Verständnis für demokratischeFrage kommt , nur lauten : Bitte , zur Zeit der Demokratie
Grundsätze in der Partei . Bitte , keinen republikanischen Jn -
tegralismus und keinen persönlichen parteipolitischen Absolu¬tismus weder auf der ei^ eu noch auf der anderen Seite .Bitte , keine Sonderwege neben und außer der Partei , son¬dern mit beiden Füßen in der Partei . Bitte , der Eigenartund dem Temperament des einen in dem aufgezeigten Rah¬men volle Bewegungsfreiheit , aber auch gleiches Recht denanderen . Für unsere Freunde in Stadt und Land wollen wires ohne weiteres sagen, wir stehen , treu der Sitte unsererVäter , zu der alten Fahne , wir begrüßen es, wenn Herr Dr.Wirth Schulter an Schulter unter dieser mit uns fechtenwill. Er wird immer einen Platz haben, der seinen Talenten
entspricht; allein in Baden ist man gewöhnt an ehrlicheDemokratie und strikte Disziplin auch in der Zentrumspartei ."

Lürgermeifterwahl . Bei der Bürgermeisterwahl in Ha« »
drücken (Bruchsal), wurde Josef Debatin mit 29 Stimmen
zum Bürgermeister aewäblt . Der Zentrumskandjdat Misch

erhielt 26 Stimmen .



Ein Wettbewerb zur Brrsch- nernng der
Bahnnnlngen

Einen großzügigen Wettbclverb , det sicher das allgemeine
Interesse findet , ' veranstaltet die Reichsbahnverivaltüng in
diesem Jahre . Das gesamte Eisenbahnpersonal ist aufgefor¬
dert , an der Verbesserung des Landschaftsbildes zur Bepflan¬
zung der Bahnanlagen und an der gärtnerischen Aus¬
schmückung der Bahnhöfe , Dienstwohnungen , Stellwerke usw .
mitzuwirken . Hierdurch soll das Landschaftsbild

' der Bahn ,
anlaßen belebt und eine bisher vernachlässigte Seite des deut¬
schen Fremdenverkehrs berücksichtigt werden . Bei dem Wett¬
bewerb scheiden selbstverständlich die großen gärtnerischen An¬
lagen aus , die von der Reichsbahn selbst unterhalten werden .
Im ganzen sind 1700 Geldpreise in einem Gesamtwert von
25 000 Ml ausgesetzt , die nach dem 15 . August zur Verteilung
gelangen .

Tagungen
Hauptversammlung des Bad . Berkehrsverbandes . Die dies¬

jährige Jahresversammlung des Badischen Vcrkehrsverbandes ,
der auf sein LljährigeS Bestehen zurückblicken kann , findet
am 26. und 26. Juni in Baden - Baden statt .

Vollversammlung des Berkehrsverbandes für die Kraichgau -
bahn . Der Verkohrsverbamd für die Kraichgaubahn wird am
Donnerstag , den 9 Juni , nachmittags X>3 Uhr im Rathaus¬
saal in Durlach seine Vollversammlung abhalten .

Der Rheinschiffahrtsverband Konstanz e. B, hält am 12.
Juni in Bregenz seine 12 .

—ordentliche Hauptversammlung ab ,
in der auch über den Stand der Oberrhein - Bäuprojekte re¬
feriert werden wirb , ebenso über dje Regulierung des Rheins
zwischen Jllmündung . und . Bodensee . Der gesellige , Teil sieht
auch einen Ausflug stiit . der Pfänderhahn vor ,

Katholikentag in Mannheim . Am Sonntag , den 26. Juni
findet in Mannheim ei » großer Katholikentag statt . Erzbi¬
schof Dr. Karl Fritz,wird in der Jesnitenkirche ein Pontifikal¬
amt zelebrieren .

Bolkskirchenbund evangelischer Sozialisten . Auf der in der
vergangenen Woche in Karlsruhe abgehaltenen Landesver¬
sammlung waren Vertreter aus ganz Baden anwesend . Es
wurde mitgeteilt , daß nach dem Geschäftsbericht bei den letzten
Wahlen sich die Stimmen des VolkskirchenbUndes um über
100 % erhöht hätten . Ein dichtes Retz von Vertrauensleuten
sei über ganz Baden ausgebreitet . Von der guten Ent¬
wicklung der von dem Bund herausgegebenen Zeitung Habs
man nunmehr auch an die Gründung eines eigenen Buch¬
verlages gehen können . Der bisherige Vorsitzende , Dr . Diet¬
rich, Karlsruhe , wurde einstimmig wiedergcwählt .

Bereinigung ^ er Gemeinderäte des Bezirks Tauberbischofs¬
heim . In . Tauberbischofsheim fand dieser Tage eine .
Versammlung der Gemeinderäte des Bezirks - statt , bei der
fil Gemeinden vertreten waren . Zweck der Versammlung ,
war die Gründung einer Gemeinderätevereinigung zur Wah¬
rung der Interessen und Selbständigkeit der Gemeinden .

Lohnbewegungen in Baden
Lohnverhandlungen für die Kleinbahnen und Privateiien -

baynen . Bei der am 31 . . Mai stattgefundenen Verhandlung
vor dem stellvertretenden Schlichter , Oberregierungsrat ich.
Häüßner , kam eine Einigung zustande , nach dem sich die bis¬
herigen Löhne vom 1. Mai 1927 ab um 4 bzw . 5 und
vom 1 . Oktober 1927 äh um einen weiteren Pfennig erhöhen .
Auch die Ortszulagen wurden erhöht . Die Regelung gilt bis '
zum 30 . April 1928.

'

V Verdächtiger Besitz
Bei einem Hausierer wurde eine goldene Hcrrenrcmontoir -

« hr vorgefunden , über deren rechtmäßigen Erwerb er sich
nicht aüsweisen konnte . Es wird vermutet , daß die Uhr aus
einer Diebstahlssache stammt . Die Uhr hat auf der . Außen¬
seite des Sprungdeckels ein Monogramm „F . R ", auf der In¬
nenseite die Nr . 2008 , im Rückendeckel, die Nr . 442 008 und :
den Stempel 0,586, auf denr zweiten Rückendeckel ist der
Name „G . Dürb " eingraviert und ferner die . Widmung
C. Weinhaus s. lb . Pätheu z . Erg . an die erste heilige Kom¬
munion am 8 . Mai 1902" ; Eigentumsansprüche sind anzu¬
melden beim Badischen Laudespolizeiamt in . Karlsruhe , Be -
zirksamtsgebnnde , Zimmer 70 tauch schriftlich ) .

Der BüsOerausschuß Kehl hat in seiner , letzten ^Sitzung mit
54 gegen 16 Stimmen der Wirtschaftlichen Bereinigung und
Kommunisten die Aufnahme - eines Kredits von . 18600 JM zum
Ausbau der Stadthallk genehmigt . Der Handwerkerbauge¬
nossenschaft wird das Erbbaurecht für drei Grundstücke an der
Luisen - und Karlstraße zugestanden . Der Bürgerausschutz
hat ferner durch Beschluß den gemischt beschließenden Aus¬
schuß ausgehoben .

Historisches Kammerkonzert im Bruchsaler Schloß ( 11 . , 12.
und 13 . Juni 1927) . Dr. K . sagte über das Bruchsaler Kam¬
merkonzert 1925, und diM gilt heute noch in gleichem Maße :
„Die Musik verlangt ihren eigenen Raum . - Wir musizieren
nicht mehr in den Räumen , die sich selbst ihre Musik geschaf¬
fen haben . Wie ckliders erscheint das alles an „Ort und
Stelle " ! Es war wirklich nicht der Reiz des Gefälligen , was
den Hörerii bei dein Kammerkonzert im Bruchsaler Schloß
entzückte , es war vielmehr jenes , von der Räumlichkeit in un¬
wägbarem Sinn abhängige Erklingen zwei Jahrhunderte alter
Musik in der Einheit von Art und Klang , die das Geheirkinis '
einer solchen, wirklich vom Geist vergangener Zeit durch¬
drungenen Erinnerung bleibt . Alle ? , tväs hier zusammen¬
wirkt , gibt , dem Eindruck Steigerung und Wirkung : die Ge¬
mälde dieses kleinen , aber unerreicht stilreinen Prunksaals ,
darunter das Bich des Schloßbegründers , des -Kardinals Da¬
mian Hugo von -- chönborn , die Deckengemälde , das Licht , die
trauliche Ruhe , vor allem jedoch jener Einklang von Raum
und . Tou , der das Bleibende an der Wirkung dieser gehalt¬vollen Veranstaltung bedeutet . Ein Kammerorchester ver¬
sammelt sich tm Rokokokleid um den Dirigenten , der am
Cembalo sitzt ; selbst dies kleine Wunderinstrument weist hin
aus ehrwürdige Tradition , stammt es doch ursprünglich von

i®i n f r äc it hochberühmten Klavier - und Orgelbauer Jo -pann Andreas Stein ; dieser , vor rund zweihundert fahrengeborene Lohn Badens , hat außer vielen Orgeln etwa 700
„ (ä gebaut . — Auch die austretende Sängerin erscheint
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a- ^ idelberg . Die Stadt Heidelberg beab -

ficktigt , den 100. Todestag Beethovens durch ein großes Fest
Av begehen , —ie Feiern haben am Dienstag mit einem aka¬
demischen Festakt begonnen . Ihr künstlerische - Leiter ist
Fnrtwängler .

Fritz »,n Oftini +
In Pöcking am Starnberger See bei München ist der frü -

Here Herausgeber der „ Jugend "
, Fritz von Oftini , ,m 66 . Le-

benSjahre einem Schlaganfall erlegen . Oftini leitete feit1882 die Feuilletonredaktion der „ Münchener Neuesten Nach¬
richten "

. 1886 übernahm er die Schriftleilung der Münchener
»Jugend ".

Gemeinde-Brundscdsu
Die Schülrrzahl in .■den Karlsruher Volksschule» . Das

Stadtschulamt Karlsruhe berichtet über den Besuch der städti - '
scheu Volksschule bei . Beginn des Schuljahres - 1927/28 (die in' Klammern beigesetzten . Zahlen geben den . Stand zw Beginn
des vorhergegangenen Schuljahres an ) : Die Zahl der An -
änger beträgt 2708 (25Ö6 ) . Die . gesauste Volksschule , ein »
chljehlich der Hilfsschule , Sprachheil - und Schwerhörigen -
chuke zählt 380 (369 ) Klaffen mit 12761 ,( 12092 ) Schülern .

Von den 12761 Schülern besuchen di« Volksschule 12465
. ( 11754 ), die Hilfsschule 203 (231, die Schwerhörigen - und
Sprachheilschule 103 ( 10??. Die allgemeine Fortbildungs¬
schule besuchen 684 (684) Knaben und 1937 (2179 ) Mädchen ,
die Frauenarbeitsschule ( Sofienschule ) 396 (384 ) Mädchen .
Am Knabenhandfertigkeitsunterricht nehmen 1863 ( 1900 ) und
an den französischen Sprachkursen . 142 (321 ) Volksschüler teil .
Die Zahl der Lehrkräfte beträgt 467 (468) und zwar 372 (372 )
für den Elementarunterricht , 47 (48 ) für den Fortbildungs¬
unterricht und 48 (48) für den Handarbeitsunterricht an der
Volks - und Softenschule . —

Wohnungszählung in Walldorf ( Wiesloch ) . Die Wohnungs¬
zählung in der Stadt Walldorf , die über 4000 Einwohner
zählt , ergab folgendes : Es waren vorhanden : bewohnte Woh¬
nungen 1019, leerstehende 4, Haushaltungen 1037 , Familien
1093 und Wohnung suchende Familien 27. -

766jähriges Stadtjubiläum von ' Ettlingen . - Düs Festpro¬
gramm der 700- Jahrfeier der Stadt Ettlingen sieht eine
Reihe von Veranstaltungen vor . Cingeleitet wird die Feier
durch einen Festakt in der Festhalle am Samstag , den
25 . Juni , abends . Am Sonntag finden in - der katholischen
und in der evangelischen Kirche Festgottesdienste statt , darauf
um 11 Uhr vormittags im RathauSsaa ! feierliche Begrüßung
der Vertreter der Behörden . Gegen 12 Uhr mittags erfolgt
die Enthüllung des Kriegerdenkmals auf dem Rathäusplatz .
Im Mittelpunkt der weiteren Veranstaltungen des Tages steht

'

die Darbietung des Festspiels „Der Schultheiß von Ettlingen "
von Wilhelm Fladt . Ein Fackelzug und Illumination wird
die altromantische Jubelftadt im Lichterglarpz erstrahlen lassen . .
Den Abschluß der Feier bildet ein Parkfest in der Watthalde .

Die Ferngasversorgung Lörrach —Waldshut . Ein Vertrag
z»rischen dem Ferngasverband Oberrhein , Sitz Waldshnt ,
und der Badischen Gas - und Elektrizitätsversorgüngs A.-G .
Lörrach , ist nun abgeschlossen und für den Verband von
Direktor Hörster , Waldshut und Leber , Wehr , für die ge¬
nannte Gesellschaft von den Vorstandsmitgliedern Direktor
Böttger und Direktor Krüger unterzeichnet worden . Zu dem
erwähnten Verband gehören zunächst die Gemeinden Wehr ,
Obersückingen , Murg , Rhina , Kleinlaufenburg . Albdruck ,
Waldshut und Tiengen , Der Ferngasverband überträgt
genannter Gesellschaft ' den Bau der gesamten Anlagen sowie die
Betriebssührung und Gaslieserüng , Der . Gasverkäüf an die
Abnehmer in den einzelnen Gemeinden erfolgt durch den
Verband , welcher das Gas als Großabnehmer von Lörrach be».
zieht . Mit den Rohrberlegungsarbeiten wird bald begonnen
und dadurch einer großen Anzahl von Erwerbslosen Arbeits¬
möglichkeit geboten werden .

Die Freiburger Gemeindebicrsteuer . Die letzte StadtratS -
fitzung in Freiburg i . Br . beschäftigte sich u . a . mit der zur
Ubergangsregelung des Finanzausgleichs an Stelle der bis¬
herigen Getränkesteuerordnung . neu zu erlassende Gemeinde¬
biersteuerordnung . Diese wurde mit der Maßgabe geneh¬
migt , daß . sie mit dem 1 . Juli 1927 in Kraft -tritt . Danach
beträgt die Biersteurr vom 1 , Juli 1927 ab 7 Protze dsss Her¬
stellerpreises . Die Geineindeverbauchssteuer von,We,in und
Branntwein ist mit dem . ,31 . März 1927 endgültig , in Weg¬
fall gekommen . ,

Der Stad,rat Konstanz hat die Anschaffung einer automo¬
bilen Drehleiter für die Feuerwehr mit einem Aufwand von
etwa 80 000 JIM beschlossen. Die LandesfeUerwehrunter - .
stützungskaffe hat einen Zuschuß von 10 000 Mk in Slussicht
gestellt . — Für die Verlegung eines weiteren >Speisekabels
vor dem Münster tverdsn 14 000 JM aüsgeworfen und für die .
Verbesserung daselbst 5 000 Mt . — Der Ortsteil Egg soll an .
das -Gasleitungsnetz angeschloffen werden , was 21 000 1RM aus¬
machen wird .

'

... Auf eine 46jährige Dienstzeit im Dienste her Deutsche »
Rrichspoft konnte am 1 . Juni Postamtmann Rommel zurück -
hlicken. Auf Wunsch des Jubilars , wurde von einer beson¬
deren amtlichen Feier abgesehen . . Das Glückwunschschreiben
des Reichspräsidenten , der Dank und die Anerkennung des
Reichspostministers und der Oberpostdirektion Karlsruhe wur¬
den dem Jubilar durch den Präsidenten der Oberpostdirektion

.übermittelt . . Dem sehr verdienten Beamten , der auch Mit¬
glied der Reichsdisziptinarkammer in Karlsruhe ist, gingen
zahlreiche Glückwünsche , aus . nah und fern zu.

Gültigkeit der Sonntagskarten über Pfingsten . Es wird
nochmals darauf hingewiesen , daß für den Pfingstverkehr
Sonntagskarten bereits ab Freitag , den 3. Juni , mittags 12
Uhr ausgegeben werden . Von diesem Zeitpunkt an berech¬
tigen sie zur Hinfahrt am -Freitag , Samstag , Pfingstsonn -
tag und Pfingstmontag . Zur Rückfahrt gelten die Karten
jedoch nur am Pfingstsonntag , Pfingstmontag und Dienstag
bis 9 Uhr vormittags . Die Rückfahrt muß auf der Ziel¬
station der Fahrkarte am Dienstag spätestens bis 9 Uhr
vormittags angetreten sein und darf nach dieser Zeit nicht
mehr unterbrochen werden . Bei Zugwechsel ist der nächste
anschließende Eil - oder Personenzug zu benützen . — Wäh .
rend des Pftngstverkehrs , und zwar einschließlich von Pfingst -
samstag bis Pfingstdienstag , sind sämtliche Schnellzüge für
die Benutzung mit Sonntagsrückfahrkarten ausgeschloffen .

Ausslugssonderzug nach dem Schwarzwald . Wie bereits
bekanntgegeben , verkehrt im Sommerfahrplan vorläufig an
jedem ersten Sonntag der Monate Juni —Oktober ein neuer
Schwarzwald -AusflugS - Sonderzug von Mannheim über
Heidelberg —Bruchsal —Karlsruhe (mit Anschluß von Pforz .
heim ) nach dem nördlichen Schwarzwald über Offenbürg mit
Anschluß nach der Schwarzwaldbahn , in Freiburg Übergang
nach Südbaden und Fortsetzung nach der Höllentaldahn bis
Seebrugg ( St . Blasien ) . Hierdurch ist eine günstige Aus .
flugsmöglichkeit geschaffen , die hoffentlich zu einer ständigen
Einrichtung werden wird . Es wird darauf aufmerksam ge-
macht , daß dieser Zug zum ersten Male am Pfingstsonntag ,
den 5. Juni und am Pfingstmontag , den 6. Juni , gefahren
wird . An beiden Tagen besteht fahrplanmäßige Rückfahr »
Möglichkeit . Im Interesse der glatten Abwicklung des zu
erwartenden starken Pfingftverkehrs liegt es , wenn dieser
Zug von den Ausflügler, , benützt werden würde , um dadurch
die anderen Kurszüge zu entlasten . .

Badisches Landestheater . Am . Sonntag , den 5. Juni , geht
im Konzerthaus erstmals der Schwank „Mein Better Eduard "
von Ralph Artur Roberts , dem bekannten Berliner Charakter¬
komiker , in Szene . Er verleugnet so wenig wie „Stöpsel "
die Urheberschaft von Leuten , die ihr Handwerk verstehen und
die hinreißende Komik dieser Novität wird sicherlich nicht hin¬
ter der elementaren Wucht von „Stöpsel " zurückbleiben , zu¬
mal Paul Müller hier wie dort die Hauptrolle verkörpert .
Die Inszenierung besorgte Dr. Storz . — Für Pfingstmontag ,
den 6. Juni , wird Boieldieus komische Oper „Die - weiß «
Dame " vorbereitet . Die Einstudierung dieser reizende « Spiel¬
oper bietet Gelegenheit , den mit Ende dieser Spielzeit aus¬
scheidenden Robert Butz , noch einmal in einer seiner Spiel¬
partien zu hören . Das Werk , das sechs Jahre hier nicht mehr
gegeben wurde , gehört zu Um Meisterwerken der französischen
komischen Oper und erfreut sich seit seiner Entstehung der
größten Beliebtheit .

Badische Lichtspiele im Konzerthaus . „ Lederstrumpf ", Wild «
töters Kampf um das Blockhaus im See . Diese weitverbrei¬
tete Jugendschrist Coopers ist für den Film bearbeitet wor¬
den , und das mehraktige Filmwerk wird nunmehr in den Bad .
Lichtspielen vorgesührt . Die spannende Handlung findet na¬
türlich großes Interesse bei der stark vertretenen Jugend .
Der Kampf zwischen der roten und weißen Raffe ist -in inter¬
essanten Bildern veranschaulicht . In film -technischer

'
Hinsicht

ist die Ausmachung und Darstellung nur zu loben . Der Bei¬
film „Kreuzworträtsel 5" ist wieder sehr unterhaltend . Schön
und humorvoll sind hier die Verschiedenen Bilder zusammen¬
gestellt . Ein -weiterer Beifilm hat hygienischen Inhalt . In
recht interessanten Aufnahmen zeigt uns dieser Film , welche

- gesundheitlichen Schäden der Genuß „ungewaschenen " Obstes
bringen kann . Die Opel - Wochenschau übermittelt die neuesten
Begebenheiten im Bild . ' Somit '

ist wieder ein reichhaltiges
und interessantes Programm zusammengestellt .

Aus der Landesvauptslsdt
Der 22. Deutsche Gcographentag

De », am 7. bis 9. Juni in Karlsruhe stattfindenden 22.
Deutsche » Geographentag wird in den wissenschaftlichen Krei¬
sen steigende Beachtung entgcgengebracht . Soll doch auf die¬
ser Tagung das Ergebnis der wichtigsten neuen Forschungen
der letzten Jahre der Versammlung der berufensten Sach¬
kenner vorgelegt werden . Unter den Forschungsreisen wird
die durch China , die Prof . Dr. Schmitthenner , Heidelberg , in
d.

'
J . 1925/26 durchgeführt hat , besonders im Hinblick auf das

Erwachen des großen chinesischen Volkes , aktuelles Interesse
bieten . Genugtuung und berechtigten Stolz darf das deutsche
Volk über die glückliche Vollendung der zweijährigen Fahrt des
„Meteor " empfinden , bei der die Verhältnisse der südlichen
Atlantik in hydrographischer , biologischer , geologischer und
meteorologischer Hinsicht in einer bisher noch nie . erreichten
Gründlichkeit erforscht werden konnten . Kapitän F . Spieß
wird unmittelbar nach seiner Heimreise aus dem Deutschen
Geographentag über diese außerordentlich schwierige und er¬
folgreiche Forschungsreise berichten . Wertvoll wird ein Be¬
richt des Prof . Dr. Mccking, Münster , über seine Reise in die
japanischen ■Häfen sein . Pros . Dr Schmieder aus Kali¬
fornien wird di« Entwicklung der Pampa als Kulturland¬
schaft darlegen . Das Bild der -Siera Madre de Chiapas
und Landschaften der Insel Kreta und Mittelchiies wird von
den deutschen Forschern dieser Gebiete entrollt werden .

Den Abschluß der Tagung bildet ein großer . Oberrheinischer
Heimatabend » auf dem -den Teilnehmern ein Stück südwest¬
deutscher Heimatkultur gezeigt werden soll. ES werden Trach¬
ten aus dem Saarland/der Pfalz und dem Schwarzwald .
sowie aus dem Markgräfler Lande zu dem Heimatabend
kommen und in Wort , Lied, Tanz und Spiel wird gezeigt
werden , wie im Südwestrn des Reiches die Stammeseigen¬
art gewahrt wird .

Im Anschluß an die Verhandlungen werden eine Reihe
wissenschaftlicher Ausflüge unternommen . Di « Teilnehmer
des Geographentages können unter 8 Ausflügen , die sämt¬
lich am Freitag , den 10. Juni beginnen , wählen . Der erst «
Ausflug ist dreitägig und führt ins Saargebiet . Ebenfalls
dreitägig ist der Ausflug in den südlichen Schwarzwald und
zum Kaiserstuhl . Zweitägige Ausflüge sind in die Südpfalz ,
Mannheim —Heidelberg —Neckartal , und in den nördlichen
Schwarzwald vorgesehen . Für die Teilnehmer , die nur zu
einem kurzen Ausflug Zeit haben , ist Gelegenheit gegeben ,
eintägig den nöMichen Schwarzwald oder den Kr . ichgau oder
Stuttgart kennen zu lernen .

Auszeichnung . Der . Senat der Technischen Hochschule

farlsruhe hat aus einstimmigen Antrag der Abteilung für
hemie Geheimen Rat Professor Dr. med . h . c . Theodor Cur -

lius st, Anerkennung seiner bahnbrechenden Entdeckungen auf
dem Gebiet der Chemie des Stickstoffes und sxiner - Verdienste
um die Sprengstofftechnit die Wurde rin «» D « toi(iJngeni «urS
ehrenhalber verliehen .

Hrurze Machrickten aus Vaden
, DZ . Mannheim , 2 . Juni , . Der bekannte Mannheimer

Rechtsanwalt Dr . Isidor Rosenseld konnte gestern , sejn 50-
jähriges Jubiläum als Rechtsanwalt beim Landgericht Mann¬
heim feiern . .

'

Dg . Freiburg i . Br ., I . - Juni . Das Unterrichtsministerium
hat Generaldirektor Dr. Aengenheister vom Badischen Bauern¬
verein einen Lehrauftrag für Genossenschaften an der Uni¬
versität Freiburg erteilt .

DZ . Freiburg i. Br -, 1 . Juni . Die Fluglinie Freiburg —•
Stuttgart und umgekehrt erfreut sich einer sehr regen Be¬
nutzung , wie man sie vielfach garnicht erwartet hatte . Das
Flugzeug wurde im Mai bei einer täglichen Hin - und Rück¬
fahrt von 201 Personen benutzt , es wurden befördert 1188
Kilo Gepäck , 65,9 Kilo Fracht und 17,764 Mo Post .

DZ . Hügelheim , 1 . Juni . Die ersten Frühkirschen sind hier
gebrochen worden . Der Ausfall ist aber nicht so ergiebig , >vie
man nach der Blüte erwarten konnte .

* Speyer, . 1. Juni . v Ein . Auto der Karlsruher Eiergroß¬
handlung Fickeisen überschlug sich in der Nähe von Speyer .
Al^Zentuer Eier stürzten in den Straßei ^grade « und sind zum
größten Teil zerbrochen , . Der Chauffeur und sein Begleiter
erlitten leichtere Verletzungen .

Dandel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 106 G .
Kopenhagen 100 Kr -
Italien . . 100 L-
London
Newyork

'

Paris .
Schweiz

IPfd .
1 D .

100 Fr .
100 Fr -

Wien 100 Schilling
Prag - - 100 Kr -

2. Juni 1 - I
„ Selb BMI «Cb
168 .80 169. 10 168. 74
112.67 112.89 112,64
23 .68 23.72 23221
20.476 20.516 20.476
4.214 . 4 .224 4.2155
16.50 16.54 16.505
81 .105 81.265 81 .095
59.32 59.44 59.31
12.489 12.509 12.487

»rtd
169 .08
112.86
23 .25
20 .516
4.2235
16.545
81.255
59 .43
12.507

Der Rheinhafen bei Klrin -Hüningen . Bei der Bundesver .
fammlung wird , nach einer Meldung aus Bern , von: Schwei¬
zer Bundesrat die Bewilligung einer Nachsubventipn für der»
Ausbau des Rheinhafens bei Basei -Klein -Hüningen bean¬
tragt . Darnach wird dem Kanton Basel für den Ausbau de».
recAuftigen Rheinhafens bei Klein -Hüniugen ein Bundes¬
beitrag von 50 Prozent der auf 4 195 000 Franken veran¬
schlagten , früher schon erstellten und noch auszuführendew
Bauten zugewiesen .

* * *



Wetternachrichtendienst der Badische « Land«»Wetterwarte
Karlsruhe . Rach Abzug des gestern noch über Frankreich ge¬
legenen TeilwirbelS in nördlicher Richtung besteht heut«
über dem ganzen europäischen Festland nur geringer Druck-
Unterschied . Der hierdurch bedingte Mangel einer einheit¬
lichen und durchgreifenden Strömung begünstigt bei pn »
weiterhin die Gewitterbildung , da über England mit der au»
Nordwesten eingedrungenen Kaltluft neuer Druckanstieg ein¬
getreten ist und das russische Hochdruckgebiet sich wieder nach
Osten verlagert hat, besteht für uns in den nächsten Tagen
Aussicht auf kühlere und schlechtere Witterung infolge west¬
licher Luftzufuhr . Boraussichtliche Witter ««« für 3 . Juni :
Zeitweise wolkig und noch weitere Gewitterregen mit Nach¬
folge,wer Abkühlung.

Staatsanseioet
Aufforderung zur Einreichung von

Borschlagslisten für die Beisitzer der
Arbeitsgerichte und LandeSarbeitsge-
richte ( 88 20 und 37 des Arbeitsge-
richtsgesetzeS ) . ^

Das ArbeitsgerichtSgeseh voin 23 . Dezember 1026 tritt
am 1 . Juli 1927 in Kraft . Gemäß §8 20, 37 des Gesetzes
tverden die Beisitzer für die Arbeitsgerichte und Landesar -
bektSgerichte von der höheren Verwaltungsbehörde , das ist
in Baden der Landeskommissär, im Einvernehmen mit dem

-Präsidenten des Landgerichts, bei dem das dem Arbeitsge¬
richt übergeordnete Landesarbeitsgericht errichtet ist, auf die
Dauer von 3 Jahren berufen . Die Beisitzer sind im ange¬
messenen Verhältnis unter billiger Berücksichtigung der Min¬
derheiten aus den Vorschlagslisten zu entnehmen , die von
dem im Gerichtsbezirk bestehenden Vereinigungen der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer und von den öffentlich-rechtlichen
Körperschaften (Reich, Ländern , Gemeinden , Gemeindever¬
bänden und anderen Körperschaften des öffentlichen Rechts¬
eingereicht werden. Die Voraussetzungen für das Beisitzer¬
amt sind in 21—23, 37 des Gesetzes enthalten . Ich for¬
dere hiermit die vorschlagsberechtigte» wirtschaftlichenBerei¬
nigungen und öffentlich - rechtlichen Körperschaften der nach -
Ä den Gerichtsbezirke auf, mir bis zum 20. Juni 1927

-lagslisten einzureichen. Jede Vorschlagsliste muß
mindestens die für jede der nachfolgenden Kammern ge¬
nannte Zahl von Beisitzern enthalten . Es empfiehlt sich die
Zahl d«r vorzuschlagenden Personen um die Hälfte ^höher
zu bemessen als die Zahl der Beisitzer .

Es werden benötigt :
I . Für die Arbeitsgerichte in '

1 . Offenburg :
für die Arbeiterkammer :

je 8 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer,
für die Angestelltenkammer:

je 8 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer,
für das Handwerksgericht:

je 4 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzer:
2. Lahr :

für die Arbeiterkammer :
je 8 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzer,

für die Angestelltenkammer:
je 8 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzcr,

für das Handwerksgericht:
je 4 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisttzer.

3. Wolfach : -
für die gemeinschaftliche Kammer für die Streitigkeiten

der Arbeiter und Angestellten:
je 4 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisttzer»

für das Handwerksgericht:
je 3 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzer.

4. Triberg :
für die gemeinschaftliche Kammer für die Streitigkeitender Arbeiter und Angestellten:

je 4 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisttzer,
für das Handwerksgericht:

je 3 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzer.
5 . Freibur, :

für die Arbeiterkammer :
je 8 Arbeitgeber, und Arbeitnehmerbeisitzer,

für die Angestelltenkammer:
je 8 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisttzer,

für das Handwerksgericht:
je 4 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzec.6. Lörrach:

für die Arbeiterkammer :
je 8 Arbeitgeber, und Arbeitnehmerbeisitzer,

für die Angestelltenkammer:
je 8 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisttzer,

für das Handwerksgericht:
je 4 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzer.

7. Neustadt :
für die gemeinschaftliche Kammer für die Streitigkeitender Arbeiter und Angestellten:

je 4 Arbeitgeber- und Arbeitnehinerbeisitzer,
für das Handwerksgericht:

je 3 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzer.
II . Für die Landesarbeitsgerichte in

1 . Offenburg :
je 8 Arbeitgeber, und Arbeitnehmerbeisttzer,2 . Freibnrg:
je 8 Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzec.

Die Vorschlagslisten müssen enthalten :
a ) Den Vor- und Familiennamen , Geburtstag , Beruf ,

(bei Erwerbslosen den letzten Beruf ) und Aufschrift der
vorgeschlagenen Personen .

b ) die Angabe, seit welcher Zeit die vorgeschlagenen Perso¬
nen im Bezirk des Arbeitsgerichts (Landesarbeitsge¬
richts- als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer tätig sind oder
diesen Personen gleichstehen .

c) die Bezeichnung der wirtschaftlichen Vereinigung oder
der Körperschaft des öffentlichen Rechts, für welche die
Vorschlagsliste eingereicht wird.

d) die Unterschrift der zur Einreichung der Vorschlagsliste
berechtigten oder bevollmächtigten Person unter Angabe
von Ort und Tag .

Den Vorschlagslisten, die für sämtliche Kammern zu l
und II auf Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite getrennt ein.
zureichen sind , sind beizufügen :

a) die Erklärungen der vorgeschlagenen Personen
1 . daß sie deutsche Reichsangehörige sin » und
2 . daß sie zur Kbernahme des Beisitzeramtes bereit find

oder aus welchen Gründen sie die Berufung ablehnen
wollen.

d) die Feststellung
1 . daß den vorgeschlagenen Personen die bürgerlichen

Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Ämter nicht aberkannt sind ,

2 . daß gegen sie kein Haupkverfahren wegen eines Ver¬
brechens oder Vergehens eröffnet ist, das die Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Ämter zur Folge haben
kann, und

3. daß die vorgeschlagenen Personen nicht infolge gericht¬
licher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermö¬
gen beschränkt sind .

c) eine Bescheinigung der die Vorschlagsliste einreichenden
wirtschaftlichen Vereinigung und zwar bei den Arbeitge¬
bervereinigungen und Körperschaften des öffentlichen
Rechts über die Zahl der von ihren Mitgliedern bzw .
von ihnen im Bezirk des Arbeitsgerichts beschäftigten
Arbeitnehmer , bei den Arbeitnehmervereinigungen über
die Zahl ihrer Mitglieder im Bezirk des Arbeitsgerichts^

Soweit getrennte Vorschlagslisten einzureichen sind ,
müssen die Beisitzer der betreffenden Berufs - oder Fach¬
gruppe angehören , für die die Kammer gebildet ist, beii
der Arbeiter - und Angestelltenkammer jedoch nur die
Arbeitnehmerbeisitzer.

Die vorgeschlagenen Personen sind in der Reihenfolge
aufzuführen , in der sie bei der Berufung berücksichtigt
werden sollen .

Freiburg i. Br ., 28 . Mai .
Der Badische Landeskommissär

für die Kreise Freivurg , Lörrach und Offeubur «. '
Dr. Schneider

Bekanntmachung
Dem Badischen Krüppelfürsorgeverein in Heidelberg wird

zu einer Haus - und Stoaßenfammlung zugunsten der Er¬
richtung eitles Krüppelehrlingsheimes und der allgemeinen
Krüppelfürsorge in jederzeit widerruflicher Weise Geneh¬
migung nach der Blindesratsverordnung vom 18. Februar
1917 (RGBl . S . 143) und der Badischen Allsführungsver¬
ordnung hierzu vom 24. Februar 1917 (G . u . BOBl . S . 49)
erteilt . Die Straßensammlung findet am Sonntag , den 17 .
Juli 1927, die Haussammlung in der mit diesem Sonntag
beginnenden Woche statt .

Karlsruhe , den 31. Mai 1927.
Der Minister de» Inner «

I . B . : Führenbach

Dem Münsterbauverein Überlingen wurde die Erlaubnis ,
zur Veranstaltung seiner 15. und 16. Geldlotterie erteilt .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1927.
Der Minister des Innern

I . B . : Föhrenbach _ ,
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungm usw»
der planmäßigen Beaatten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Juuer«
Ernannt :

Kriminalaffistent Karl Sehboth in Mannheim zum Kriz
minalsekretär .

8chlafzirnrner
in weiß u . farbig
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lackiert u- Eiche

in den letzten Monaten hat meine
räumlich und inhaltlich bedeutend
vergrößerte

KARLSRUHE

aufzuweben Der stetig steigende Umsatz be¬
weist , daß ich den richtigen Weg eingeschlagen

Größte Auswahl. Reellste Preise .

Fachmännische Bedienung.
: : GediegeneAufmachung: :

Qualitäts - Arbeit
Franko ' Lieferung durch eigenen FuhrparkFranko- Lagerung — jede Garantie und meine
bekannte Kreditgewährung sind der Schlüssel
zu meinem Erfolg und ermöglichen Jedem

DE" unter über 100 Musterzimmern "MD
etwas Passendes zu finden .

Eintritt frei. 7t ® — 7t ? UhL
Inh . : Erich Rudolff .

Küchen
in poln . Kiefer

Bukowina
Fichte ) Carolina

pine
weiß

Emaillack und
nat . lasiert

❖
Wirtschafts¬

bedarf
in Tischen und
Bestuhlungen

:
Clubmöbel

❖
Veranda -

und Garten¬
möbel

•>
Dielenmöbel

*
Flur¬

garderoben
❖

Korbmöbel
*

Chaiselongues
v-

Sofae
4

Einzelmöbel
4*

Hausrat
»

Kunst
•>

Kunstgewerbe
Einzel-

Anfertigungen
nach gegebenen

Entwürfen

Badische Höhere Techn. Lehranstalt
(Staatstechnikum ) .

Karlsruhe . Moltkestraße ft.
Anmeldungen zum Besuch der Anstalt im bevor¬

stehenden Winter -Studtenhalbjahr sind spätestensbis zum 18» Juli 1927 an die Direktion schriftlich
zu richten .

Aufnahme- und Nachprüfungen finden am 17 ., 18.
und 19. Oktober 1927 statt .

Der Unterricht wird Donnerstag , den 20 . Oktober
1927 , vorm. 10 Uhr eröffnet.

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich,das gegen Voreinsendung einer Gebühr von 50 Pfg .
zuzüglich Porto erhälilich ist . G . 449

Karlsruhe , im Juni 1927.
Die Direktiour
gez . Paulsen .

55. Lfsk« I>iirgkr Lotterie zur Muz rer Pserüe - un)
Bit Witz t.

Bei der am 12. Mai 1921 stangedadtcn Ziehung wnrdeu fdlgendeNummern mit de» dadei vermerkten Gewinnen gezdgen: A. Gewinne
100 btS 3C03 Mark : 672 (200. 1 Rind ). 2076 (350, 1 Kaidini .2697 (200, 1 Rind ). 2941 (400 , 1 Kuh »der Kaldin ). 6438 (100, 1 Läufer ,
fchwein). 12504 (200, 1 Rind ), 14265 (220, 1 Rind ), 15500 (200 , 1 Rind ).16932 (3000 , 1 Paar Pferde ), 17675 (400 . 1 Kuh »der Kaldin ). 17727
<700. 1 Pferd ), 19577 (500, 1 Kuh »der Kaldin ), 20139 <350, 1 Kaldin ),20579 <230,1 Rind ». 21798 (100; 1 LLufcrfchwei » ), 23100 (250, 1 Rind
23943 (200 . 1 Rind ). 26597 (100, 1 Länferfchwein ), 26768 ( ioo , 1 Liinfer .
frhwein). 27284 (200, 1 Rind ). 29754 (200 , 1 Rind ). _ B . Gewinne
SU 10 Mark : 1098 2388 3197 3294 3925 4066 4853 5253 5756 6626
6813 7344 8220 9231 9357 9527 10482 11053 12542 12910 13097 14758
15835 16848 17248 17905 19796 20046 21421 21888 22763 23194 23460
24662 25087 25809 26923 27036 28507 28659 . — C . Gewinne tu
5 Mark : 258 291 570 944 1188 1278 1457 1525 1702 1933 2398 2614
3388 3501 3514 3842 4220 5339 5781 6307 6461 8729 6906 6980 7134
7136 7713 8024 8043 8450 9012 9542 9576 9884 10291 10765 10929
11517 11556 11642 12639 12711 12757 13046 13203 13794 13901 14200
14360 14515 14716 15813 16673 16750 16818 17162 17294 17777 18104
18243 18641 19199 19206 19457 19689 19844 19971 20371 20716 21161
21813 22562 22754 22936 23167 23247 23501 23816 23949 24609 24890
£5348 26320 26790 26838 27020 27427 27754 27769 27854 28001 28222
28788 29004 29059 29200 29267 29339 29717 29718 . — Siimtlikhe
Rümmer » mit nachstehende» Endzahlen gewinne» je 3 Mark : 154
169 224 236 264 334 340 366 385 387 391 406 423 486 521 543 567
619 624 676 681 720 741 755 866 907 . — Ferner gewinne » f»lgend «
Nummern je 3 Mark : 1828 2216 2467 4309 5635 7123 10160 10366
11015 11585 12313 13098 13884 15197 19675 20592 21553 21639 23567
23719 26025 27743 .

Di« Auszahlung erf»lgt durch
Eberhard Fetzer, Karlsruhe k. B ., Ostendssr. 6

{Jfift. {Kammerkonzertim cBrucAfafer Scßfofi
am / / .» / 2 . und 13 , Juni 1927 , G .450

Kartenverkauf in Karlsruhe : Musikalienhandl, Fritz Müllert Kaisern
allee 2i Reisebüro Karlsruhe, Ecke Hirsch- a . Kaiserstr.; Kartenverkauf *
in Bruchsal bei Heinrich Katz , Mmikhaus Müller and im Scklofî

Kartenverkauf in Breiten bei Franz Scherer.

Die per 1 . Juli 1927 fälligen Zinsscheine unsere«
Gold-Hypotheken -Pfandbriefe lösen wir wie folgt etn^

a) 8 % Gold Hupothekeu -Pfandbriefer
aus GM 50— mit 2—

100— 4—
„ „ 200— n 8—

„ 500— 20—
„ 1000— ,, n 40—

2 000 — U -
„ 5 000 — 2OT—

b) 77» Gold-Hypotheken - Pfandbriefe «
aus GM 100 .— mit 9U6 3 .50

» » 200 — „ „ 7—
„ . 500— „ „ 17 .50
„ „ 1000 — „ . 35—

.. 2 000 — „ „ 70—
„ 5 000 — „ „ 175— .

c) 67 » Gold Hypotheken -Pfandbrtefer '
aus GM 100— mit m 3—

„ „ 200»— „ „ 0 .—
t „ w 500 . „ „ 15.

. . 1000— „ . 30—
- .. 2 000 — „ „ 60—
„ „ 5000 — „ „ 150— )

Von obigen Beträgen kommen 107 « Kapitalertrag -!
steuer in Abzug. G .44S >

Mannheim , den 1 . Juni 1927.
« hetntfche Hypothekenbanks

Es werden öffenllich ver¬
geben : a) Umbauarbeiten
der Gutachbrücke in Gutach,
km 37,083 der Schwarz-
waldbahn , Erdarbeit 520m',
Abbrucharbeiten 130m'

, Be¬
tonarbeiten 460m' . b ) Ver¬
längerung der Wegunter-
führung bei km 37,130 der
Schwarzwaldbahn . Erd -
arbeit 22 m ', Abbruchar-beiten 8,80m ' und Beton¬
arbeiten 40m '. c) Schlosser¬
arbeiten für die Verlän¬
gerung der Wegunterfüh¬
rung bei km 37,130 der
Schwarzwaldbahn . Liefern

und Bearbeiten von 200 kg
Eisen. Angebotsvordrucke
sind hier erhältlich und nach
Ausfüllung mit der Auf¬
schrift — Umbau Gutach¬
brücke — bis längstens
10. Juni 1927, vormittags
11 Uhr, hierher einzureichen.

Reichsbahnamt Billingen .

Konkursverfahren.
Karlsruhe . K -794 .

Im Konkursverfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Josef Blaß in
Karlsruhe , Goethestraße 8,
ist zurAvnahme der Schluß¬

rechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Vermö¬
gensstücke und die Fest¬
setzung der Vergütungen
und Auslagen der Gläu -

bigerausschutzmitglieder
Schlußtermin bestimmt auf
Mittwoch , de« 22 . Juni 1927 ,
vormittags 16 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, 3 . Stock ,
Zimmer 252 .

A, _ ra - . .C « (Kl R 1 ft(V7

Konkursverfahren.
Bruchsal. K .775

über das Vermögen des
Dr . Conrad Haacke , Inhaber
der Firma BenzinwerkeBa¬
den Dr . Haacke & Bärenklau
inBruchfal wurdeaml .Juni
1927 vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet,
da der Gemeinschuldner
seine Zahlungen eingestellt
hat und zahlungsunfähig
geworden ist. Rechtsanwalt
Rothschild inBruchsal wurde
zum Konkursverwalter er¬

nannt . Anmeldefrist:
02 <* _ : nv ) 7 i

Versammlungu PrüfunZs -
termin : DounerStag , den 36.
Juni 1927 , vormittags9 Uhr
Offener Arrest u . Anzeige -
frift : 23 . Juni 1927 .

Bruchsal, 1 . Juni 1927 .
Der GerichtSschreibrr des

Amtsgerichts .
KreIhSndiger

Nutzholzverkanf.
Bad . gsorstaml Wol¬

fach. Mittwoch, 8. Jnui 1S27 :
944 fm Radellangholz in
7 Losen und 1500 Nadel¬
stangen . Losverzeichniffe
durchs Forstamt . G .778

MM LMestheM
Freitag , den 3. Juni 1927

* E 27 . (Freitagmiete -
Th .-Gem . 101- 200

Die Zauberfiöte
von Mozart

Musik. Leitung :
Dr . Heinz Knüll

In Szene gef . von O . Krauß
Sarafiro Dr . Wuchervfennig
Tamino Nentwig
Sprecher Schuster
Erster Priester Kalnbach
Zweiter Priester Löser
Königin d. Rächt v. Ernst
Pamina Fanz
Erste Dam« Blättermann
Zweit« Dame Seiberlich
Dritte Dam« Wank»

Genien
j

Papagen»
Papagena
MonostatoS
Geharnischte !

Wieds
Schöning.

BusM
Weyrauch:

Blank ,
Siegfried.

Nennio :
l Lander

Anfang 7 Ende nach IE
I . Sperrsitz M - 7 —

Samstag , 4 . Juni : Marbech .
So . 5. Juni : Die Meister¬
singer von Nürnberg. Im
Konzerth. : Zum erstenmal :

Mein Better Eduard.
Mont . 6. Juni : Die weiße

Dame.

Freihändiger
Nutzholzverkaus.
« ad. Forstamt Pforz¬

heim . Mittwoch, 15. Juni
d> J - : 2560 Fm . Tannen -
u - Fichten-, U Fm . Forlen «
u . Lärchenstammholz. Los-
Verzeichnissedurch das Forst»
amt .

Druck G . Bvaun , Karlsruhe
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